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En g lan d.
London,  vom 3o . September . Die ?lbschaffung der

aß etet der Christen ist in einem dem Frieden mit dem

tx> öeigefngten Artikel festgesetzt, der iii der Uebersehung
wie folgt:

»Zn Betrocht des großen ?lntheils , den Se . königl.

^ e>t der Prinz Regent von England an der Abschaffung
/Sklaverei der Christen nimmt - erklärt der Dey von Al-

Hoh

gier

*5x̂ 1,
> jnm Beweise seines aufrichtigen Verlangens , die

Verhältnisse mit Großbritannien unverbrüchlich

^k ' cht zu erhalten , und seine freundschaftlicher, Gesint
^Xg «„ ^nd seine hohe Achtung gegen die europäischen
äiit,^ te  ju bezeige» , daß im Falle eines künftigen Kriegs

'rqend einer europäischen Macht , kein Gefangener mehr

^ " ^ ^ oven gcinacht , sondern mit aller Menschlichkeit als
Elir' ^ Ê ngener bis zur reqelinäßigcn ?lus >v«chslung nach
g.^ - ' lci' em Gebrauche behandelt iverben soll. Die Gefan-

mk f6en demzufolge , nach beendigten Feindseligkeiten
iii ihr Vaterland zuriickgefchickt, und die Ge-
chrilklichen Kri -gsgesangenen zur Sklaverei zu

^ durch Gegenwärtiges , förmlich und auf
" «bgeschufft.

»So geschehen in doppelter Ausfertigung in der kriege:
rischen Stadt Algier , in Gegenwart des allmächtigen Got-
tes , de» 26 . August im Jahre iU 16 nach Christi Geburt,
und dem sechsten Tag deck Mondes Shawal >2Zr  der He-
gira ( Flucht Muhamedü ) . «

— Die Barbaren sollen bas Versprechen, keinen Chri¬

sten mehr zum Sklaven zu machen , gewissenhaft halten.
Dagegen morden sie die Schiffsmannschaft und die Reisenden,
welche ihnen in die Hände fallen ; unb von diesem grausamen
Verfahren will man Beweise aus dem adriatische» Meere
haben . Die Sache ist wichtig genug , daß sie eine strenge
llntersiichuiig verdient.

F r a n k r e i ch.

Paris,  vom 6. Oktober . Zu Bernis hat das Feuer
einen Tbeil der Kirche der Protestanten in Asche gelegt.

- Hr . v. L a Fa per re , der berühmte Veteran der
Revolution , wechler sich nach der Rückkehr Napoleons von
Elba , für die Sache des Usurpators erklärte , hat in den
Bezirkswahlkollegien des Seine - und MarnedepartementS
mehrere Stimmen als Kandidat für die Kammer der De-
putirten erhalten.

— Bopfsin, welcher den General Lagardr durch einen
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Piffoken schuß verwundet hat , steht nun vor dem Gerichts
Hefe in Nimes . Der Men 'sch verrät !) bis jetzt noch so wenig
Furcht , als könne er mit Gewißheit einer günstigen Ent¬
scheidung entgcgensehen . Boysstn behauptet , er habe von
dem Rechte der Selbstwchre Gebrauch gemacht , indem er
auf Lagarde schoß. In einigen Tagen wird sei» Urtheil ge.'
fällt.

— Aus Rom schreibt man vom >8. September : » Die
Verhandlungen mit den katholischen Mächten , die kirchlichen
Angelegenheiten betreffend , sind noch keineswegs geendigt,
wie einige Blätter behaupteten . Wir haben viel mit Oeff,
reich zu kämpfen , welches in Italien keines von den Vor¬
rechten aufgeben will , die wir unter unglücklichen Ver-
hältniffen zugestehen mußte ». «

Königreich der Niederlande.
Brüssel,  vom 3- Oktober . Die Franzosen , welche

in dem Königreiche der Niederlande eine Freistätte fanden,
haben sich zur Unterstützung derjenigen von ihren Landsleu¬
ten vereinigt , die ohne Vermögen und ohne Mittel stnd.
Diese - Beispiel von Menschlichkeit , hofft man, werde Nach,
ahmer finden.

Deutschland.
Ucber den Streit , den die bekannte Schrift de- Gei

heimerarhs Schmalz,  den Tngendbund betreffend , ver¬
anlaßt hatte , war cs »ach einer heftigen Erschütterung auf
einmal ruhig geworden , weil die preußische Regierung einen
Gegenstand nicht mehr besprochen wisten wollte,  der die
Leidenschaft nur erhitzen niid die Gemüther erbittern
konnte . Jetzt liest man in dem deutschen Beobachter
vom >. Oktober folgende» Brief des Hrn . Geheimeraths
an den Herausgeber dieser Zeitung:

Berlin,  vom 13. September.
»Man fahrt noch fort , mich mit Angriffen wegen mei¬

ner Schrift über politische Vereine zu necken. Im Bemußt-
seyn , dein deutschen Vaterlaude iind selbst den Verirrten in
solchen Vereinen einen Dienst erzeigt zu haben , sehe ich
de» Angriffen mit Ruhe zu. Wenn ich vormals Herrn
Niebuhr und Herrn Koppe antwortete , so war das bei jenem
seiner Person , bei diesem seines anständigcrn Tone- wegen.
Schleiermachers Schrift,  weil sie alle rechtliche Menschen
empört , die übrigen Schriften gegen mich, weil Parteischrif-
tc» immer nur der Partei gefallen , hielt ich einer Antwort
unwerth.

»lind wogegen sollte ich mich vertheidigen ? Noch bis
jetzt habe ich nicht erfahren , welche- Bösen man mich denn

eigentlich beschuldige, oder welches Uebel ich unvorsichtige
Weise angeriä ' l,t haben iolle. Es gewollt zu habe», bare
hat mich selbst Schleiei macher freispreche» müssen-

Mitglieder de» itiio aufgelößten Tugendvereins w" V^
von dem Mißverstände zuruckkommen, daß ich sie <!ett,el'

habe , obwohl ich meine Mißbilligung auch dieses Vere'"
ausgesprochen. Ich rügte ja nicht einmal das , was nachy^
bis i !3i3 bestand. Wen kan» ich auch nur beunruhigt W
he» , der sein oder seiner Freunde Gewissen rein weiß-

»Eigensüchtige Absichten soll ich gehabt haben ? M
muß auch die Gracchc» ertragen . — Aber man nenne <>»

solche Absicht, welche ein Mensch glaubt , der mich k<»^
Nicht einmal Bosheit konnte sie je mit einigem Schell " '
dichten. Dergleichen Absichten , wenn man sie auch
einmal nennen kann , werfe» von jeher ihren Gegner»

vom Staate oder von der Wissenschaft , geheim vereint
die Gestaltung eingreifen , und das durch Aufregc » ^
kenschafleii, durch Erbitterung des Volkes gegen die
barsten Regierungen und Staatsmänner , durch 6 » J

- - - n>f
u:n Aeinter für sich und ihre Angehörigen - Ru"
ich versuchen, durch die Schrift mit meiues Namens c

»or , welche aus eigner Gesinnung nicht begreifen , wie ^
ohne solche Absichten wagen könne , pro repudlica
cilias malorum susciperc . — Oder eine despotisches

tri hier hätte mich vorgeschoben? Was habe ich denn je ^
schrieben oder gelha » , daß eine solche sich an mich »" » ^
sollte ? Und welche Spur einer solchen Partei ist hier-
Oder habe ich durch die viel besprochenen sechs Keni ' jt^
irgend eine» rechtlichen Man » kompromittirt ? Man r

diese Kennzeichen an , ( und ich bitte doch zusammen j>>" ^
men , was ich zusammensetzte) ob sie einen ehrenivertp

Mann treffen können . Wer sich durch sie getroffen stß ^
muß auch fühlen , ekwa» nicht chrenwerthes gethan zu

>»Kan » über meine Absicht ein Zweifel seyn? cfbe»

dem Werden der neuen Gestalt der Dinge in Deultzh^ ^
und seine» Ländern , bei dem unverk.nnbaren Strebe»
Regierungen zum Bessern , wollten Menschen , ohne •

di»

0

ii*
Unterschrift dem Unwesen zu steuern , indcin ^
mehr das dunkle Gerücht Einzelner , sondern das
ausgesprochene Gerücht das ganze Publikum

lchte. Das Lärmen , welches inan begann , ließ ^«C/UB lUiiilVIl / IVlllJJV ? (II vtll Viyumi / ^

Absicht über Erwarte » gelingen , ocr allem daS
der Verbindung . Denn ein rechtlicher Mann kan»

mehr zu einer Verbindung verleitet werde» , die i»c_^

M"

abgelaugiiet hat . So muß das Treiben in l>4>
sterben.

<('



»Aber in Ihren Blattern ( welche ich sehr spat er-
) ift mir ein Vorwurf gemacht , über den ich mich

^" hwentig erklären muß , »veil er von keinem Gegner kömmt,

^ " nlich : harre in die Höhle in das Dunkle hineinge-
kchlagen, ohne juristische Beweise und übereilt ; Schleiermat

^Er darin habe mich gar wohl gesehen u . s. nt. « Das Bild

der Höhle gefällt mir nun wohl , aber juristische Be-
haben und sie dem Publikum verlegen , ist doch zweier-

besonders wenn die Regierungen selbst bedenklich finden

Atzten , sie aufzudecken . Beweise für das Corpus de-
*ct* sind auch eilt andres als die für die Couiplices de-

lct * > und sagt der ganze Ton einer Hauptschrift wider mich
^cht deutlich : Mir , Uns,  könnt Ihr doch nichts bewei-

*n - ( Nun , wer weiß ? ) Darf man , durfte ich für meinen

nicht einen Glauben öffentlich aussprechen , ohne

die juristischen Beweise zuzufügen ? — Wie kömmt
eJ aber, daß meine Gegner alles mit Stillschweigen über-

oder nur gar leise berühren , waS doch in diesem

^eite wirklich von juristischen Beweisen vorgekommen ist ?
1 ) Die Konstitution und der Eid der Verbindung sind

druckt vor den Augen des Publikums . Schleiermacher

?lt| |,k  zwar , die sähen aus , wie Orden , womit Schulkna-

etl hielten . Aber schlägt man Nicht zwischen die Knaben,

p* nn  ihr Spiel lästig wird ? Und Knabenspiel , wo es auf
' <n und Tod geht ? Daß es am Ende nicht viel auf sich

* n'tt solchen Verbindungen , sobald sie an das Licht ge-

o® etl  sind , das versteht sich; darum zog ich sie eben an das
ucht.

^ 2 ) Hrxx oon Cöln liest in die hiesige und in die Ham«
.Zeitung  rücken : » Er erwarte nur die ?luffoderuug

^ Terichrs , um die Beweis « für das Daseyn der Ver-

^ Ungen vor ihm juristisch zu führen . « Das hat nun

g| n,t >n den Gegenschriften berührt . Herr von Cöln ' s
ag" ifi ntl  ssir mich wohl nicht als daS eines par-

, . FreundeS angesehen werden , da ich mit ihm eine

,i * ^ at f« Fehde öffentlich gestritten habe ; da ich ihn nicht
^ persönlich kannte , als er das drucken ließ.

i„ Ci Herr Koppe gestand geradezu , daß auf gewisse Fälle
anarchische Maßregeln verabredet wären . WaS

111011 ltu l>r ? Wer nahm die Abrede ? Menschen ohne

e,tl ■ Ooer Verein ohne Menschen ?

t>if v}Ĉ habe bekannt gemacht : Herrn Niebuhrs Aus»
i» sich melden , dem Anträge geschehen wären,

^ Unbe  * u trctcn ' l'ey befolgt , auch mir seyen solche

so.^ " ng«n gemacht , und von mir gehörigen OrtS eiliger
^irden . H „ o the,le ich eine dieser Meldungen mit , von

einem Mann in einem bedeutenden Amte in einem Lande jen

feitß der Elbe , hochgeachtet wegen bekannter Rechtschaffen¬
heit , rühmlichst bekannt als Schriftsteller für liberale Staats¬

verfassungen , und in dem Kampfe für Deutschlands Bee

freiung ausgezeichnet durch Thate » und Belohnung . Ich

habe sein Schreiben ans sein Verlangen mit

seinem Namen den höchsten Behörden Über¬

geben.  Er schreibt ( um lange nicht daS Schlimmste mit --
zutheilen ) unter andern:

»Nach der Leipziger Schlacht aber wurde mir wirklich

der Antrag gemacht, « ( nemlich zu der Verbindung zu trer
ten ) » zugleich mit der Eröffnung : ob ich mir getraue «inen

Volkshaufen zu führen , wenn man den großen , guten
Zweck nicht durch die Fürsten erreichen könne , und also das

Volk loölassen müßte ; dabei viel Worte von Regeneration,

Zeitgeist u . s. w . Den ersten Antrag deklinirte ich verschie¬

bend , - späterhin noch im Januar i8 »5 « ( sage

achtzehnhundertfünfzehn ; im August r8 »5 schrieb ich) » wurde
mir proponirk , als alter Freimaurer , die hiesigen Logen zu

bearbeite » , und für den Zweck der Verbindung zu gewin¬
nen . — - «

Erklärt die Unmöglichkeit deS Letzter » etwa , wie man,

was sonst unerklärbar ist , bei Gelegenheit dieses Streits

darauf kam , den Freimaurer . Orden anzugreifen?

Habe ich nun Alles , Gutgemeintes oder habe ich NeueS,
BösgemeinteS gerügt?

Ich beharre rc. Schmalz,  Dr.

M ünchen , vom 2. Oktober . Die Mainzer Zeitung

Nro . »04 . enthalt einen Artikel aus München , worin ge¬

sagt wird : » Es gehöre unstreitig unter die auffallenden

» Maßregeln , daß das neue sehr interessante Werk des

» Hrn . Dr . Ehr . Müller  über München und Baiern,

» welches mit großer Mäßigung , aber mit Sackkenut-

» » iß und der edlen Freimüthigkeit geschrieben sey , die ei«

» nein historischen Schriftsteller unsrer wieder freigewordenen

» Zeit ( ? ) jieme , — daß dieses Werk , z» dessen Lobe sich

» die Stimmen aller Gebildeten und Gutgesinnten !! ! in
» der Hauptstadt vereinigt hätten , von der Münchner Poli-

» zei verboten worden fty ; man erwarte nun mit großer
» Ungeduld , wie das Ministerium in dieser Hmslchr entr

» scheiden werde , da hiervon zugleich die Beantwortung der

» Frage abhäuge : ob in Baiern überhaupt der Geist der

» Humanität und Liberalität  herrsche ? « . f. m. «

Man kann den Verfasser dieses Artikels sehr leicht auS

dem anmaßenden Tone erkennen , in welchem derselbe ge¬

schrieben ist , und welcher gern Glaube, , machen möchte , eS
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sey , wer weiß , waS für ein Akt der Tyrannei und Despotie
geschehen , und das ganze Publikum nehme Theil daran , wie
sich diese Angelegenheit entwickeln werde ? Aber cs ist gar

nicht so arg , und verhält sick kürzlich , wie folgt : Dieser

Herr Müller , der eine Schrift über München und Baiern

geschrieben hat , ist der nämliche , welcher im Jahre i8i3
ein Werk über St . Petersburg  und etwas später

»ine Wanderung von St . Petersburg nach Pa¬

ris  herausgab . Diese Schriften sind in den Jenaischeu
und Hallischen Literatur - Zeitungen i6 >4 und >9,5 rezen-

sirt worden , und die Rezensionen enthalten zugleich eine

vollständige ans seinen eignen Werken geschöpfte Würdigung
desAutors selbst , der jetzt auch Baiern und München die

Ehre erzeugt , sie nach seiner Weise zu »würdigen « .
Bekanntlich wurde Herr - Müller wegen obigen Schriften in

unangenehme Handel , besonders mit dem Hrn - v. Kotzebue
verwickelt , der in seinen politischen Flugblättern Nro . 3.

dessen Buch über Petersburg ein Libell nennt , und sonst
auch noch eben keine sehr vorkheilhafte Aeußerungen über ihn

thut , die wir auf sich beruhen lassen wolle » . Der Rezen:
ftnt seiner Schrift über St . Petersburg in der Jenaischeu

Allg . Zeitung Nro . 49 . 1814 . nennt ihn einen » Schriftsteller,
der über Dinge und Personen , deren Würde wenigstens

Delikatesse , oder äußere Achtung federt , in dem Tone eincS
PaSguillanten , oder doch eineö Wekhrlin , eines Cranz,

eines Kramers absvricht , und eben so gewagte als scham¬

lose Behauptungen , ,' a sogar Erdichtungen ohne irgend ei¬
nen Beweis aufnimmt ; « dann fügt der Rezensent hinzu:

» er habe diese sogenannten offenherzigen Nachrichten mit

» Indignation gelesen , und sey überzeugt , daß selbst die

r Zeit des ( damaligen ) Krieges den Verfasser gegen ein«

» verdiente Ahndung nicht schützen werde * ) . «

WaS diese Rezensionen vo» den früher » schriftstelleri¬

schen Arbeiten des Herrn Müller sagen , gilt auch grötzlen-

theils von seiner Schrift über München . Die nämlichen

Vorzüge , dre seine vorigen Arbeiten auszeichnen , sind auch
in dieser vorherrschend . Einige platte Schmeicheleien , die

er als Zugabe beimischk, haben Nieinande » bestechen können,

diese Schrift für etwas anders zu halten , als sie ist , näm¬
lich daS Werk der Anmaßung und der likerärischcii Nase,

Weisheit , übergar Vieles zu uriheilen , was er nicht versteht.

Wenn ihr Verfasser wegen seinen früher » Aeußerungeli "S

verdrießliche Händel verwickelt wurde , so hak ihn dieß

vorsichtiger gemacht , indem er sich durch die jetzige
eines

Jnjurienprozeß mit einemsehr rechtlichen Bürger in
Müi"

chen jligezogen hat , den er auf eine insolente Art perlbnü

darin angriff . Der momentane Beschlag auf diese Sch"

geschah auf Befehl der Polizei , als Folge der erwähn " "
Jnjurienklage . — Ucbrigens ,st wohl nichts lächerlicher,"

die Aeußerung : daß von der Entscheidung des Minister «»"^

über Hrn . Müllers Buch unb dessen Beschlagnahme die . ^
antwortung der Frage abhänge , ob in Baiern überha "?
der Geist der Humanität und Liberalität herrsche

girt

Schriftsteller , der so sehr alle Humanität vergißt
fcaP1

sich solche Vorwürfe zuziehen konnte , wie in Nro . *7' '

der Hallischen Allg . Lit . Zeitung S - 2 <)8 . 18 , 4 . gegen
,h»

enthalten sind , der hat wohl wenig Ursache , sich über

letzung derselbe » zu beschweren , wenn anders das

darüber von den Maßregeln gegen ein sonst unbedcuten ^
Buch adhängen könnte , von welchem man wohl sch'" ' ^ h
irgend eine amtliche Notitz genommen haben würde , ®
es nicht in Folge jenes JnjurienprozesseSgeschehen wllk-

Um die Zeit der Ut. jHamburg,  vom 2 . Oktober , um vie seit oc>
Anwesenheit de» hocüverehrten deutschen Helden
Blücher in steter Erinnerung zu erhalten , und durch ^
thätige Handlungen und Verbreitung der Tugenden/ . -̂
ihn in so hohem Grade auszeichnen , zu feiern , hat sicü^
aus den ausgezeichnetsten Personen , den Herrn vc»
trup an der Spitze , ein Verein gebildet , der mit deS
sten Bewilligung dessen Namen führt . Kurz vor ftu ' "

reift besuchte der Fiirst auch die Witkwe seines verei^ ^ ,
Freundes. des Dichters Klopstcck . Diese würdige -, f(/
war außer sich vor Freude über die ihr widerfahr »^ ^ ^ .
und setzte ihm Mit folgenden Werren eine Flasche
vor: »Diesen Wein erhielt mein seliger Ma " " ()tj|
Jahre vor seinem Tode z»m Geschenk , und gab ihn 0«"
der Bedeutung in Verwahrung , ihn bis zu einer be" ^
erfreulichen Gelegenheit aufzusparcn ; ich bin nun scĥ hl,
>4  Jahren Witlwe , und habe nicht Gelegenheit
und werde sie auch nicht mehr haben , eine erfreulich^
aiilassung zur Erfiillung des Wunsches meines verstcss
Gatten zu erlebe » , als Ewr . Durch !. Gegenwart;
daher , davon zu trinken - « Der Fürst war tief beweg '
trank von diesem Wein auf das W »hl der Geberi ».

N a ch r l ch t.
Der auf den 15 . d. M . anaezeiate Viel ' -' t'U

auf denl Hellerhofe ha  Frankfurt a . M.
* ) Was wir indessen nicht für gut erkennen wurden , weil die

Feder nur die Feder bekämpfen toll , unb ein Schriftsteller,
emgetretenen Verhinderungen erst Mittwoch

der sich nicht selbst achtet , durch die Verachtung Andrer
hinlänglich gestraft wird . Die Red.

d. M . ohnfehlbar Statt finden.
(Hierzu eine

Wiesbaden , gedruckt bei L.  Schelle » berg,  Hofbuchbäiidler und Buchdrucker
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K u n d m a ch il n g.
tojtkt.' ®* 1 allerhöchster Bewilligung«j,, ^ . o - - o

nĉ e 6ti  der Residenzstadt Stuttgart liegendes
"' ehr, . " o » ungefähr 1 5 Morgen Umfang mit
Ic. Jc c t n  Wohn - und Oekonomier Gebäuden
w,
I«. ^r en W o h u > u <>
tl 8l :, ,c - mit Wirthfchaft - u n d Bi l la rd -G e rc ch-
krch }ai  den Eigenthümer selbst 44,000 fl. gekostet hat,
i,hgä t ' 00 Cool« nach der Zahlen -Ordnmig von stio. I . tziA

^oos ?n 6 fl. Reichs -Wahrung , unter gerichtlicher
ili, SB,; 0'ug9tf»im ' woinit noch 4 .59 Nebengewi „ n st e

> tra 9 » ®n 12,000  fl . verbunden sind.
h'*' 1 sehr schöne Landgut hat einen Flächenraum vonj, " '.‘V*- iu; unr ranogur yar einen Flaweiiraum von

V ^ »dt Morgen , und ist vor dein Wilhelmsthor der
$1 >m »»Stuttgart gelegen . Solches entliält : ein dÄelinnd»

X °hnst°ck 5 Zimmer,
Solches enthält : ein Gebäude,

I Küche , und im Entresol
sttiir. kn , . - ~ <* -. —, * « uv uu
s' ” kt ■ r 2 gewölbte Keller , Pferde - Stallungen und Re-

tcheinen Pavillon mit einem Saal , 3 großen
cT ^ abinetS ; ein holländisches Treib - und ein grvs

mit  mehreren tausend Pflanzen , Gärtn -rwoh-
^ >v«in.« ^ ^ t" ck Rindvieh , einen große» Geflügel - Hof,

2 m^ nnerei , Waschhaus , großen bedeckten Holzschopi, i.wv Auce Brunnen . —- rtti . f in-^ ' Unb jL * -̂ ^" unen . Das Gut ist auf englische Art an-
J « ™ *« ^ s 1500 Obstbäumen von den feinsten Sor-

E '' ttz dielen blühenden Gesträuchen und wilden Bäumen
Ükl, * D*nnb «n sich darin einige kleine Lusthäuschen , ein
X» 1'kt mehrere Lauben , auch ei» mit Fischen besetzter«er »7 c ' ~- ",,vv ..... omw/ui

he G, , ./ "" wahrenden Zufluß von frischem Wasser hat.
'Se' ck, r̂r theils mit einer Mauer , theils mit einem‘ki ko * Ar tetU8 Tlut  emer Mauer , theils mit einem

id»,? h oh«' 4,Die  angenehme Lag « und das abwechselnde
? »io ' sehr ^ - ^ .'" Übungen , dem Gut eine gefällige Form

^ )s ^ unstigt , und es wird gewiß jeden Geschmack be-
N<.' 'ßk' it " ' dem  Gut ruht die Wirtschaft - und Billard-
^X '^ iirroo/ ^ d außer den gewöhnlichen Steuern und einem

iS «» , ®01’ jährlichen 7 fl. 45 kr. haften keine weiteren
(tJit 3 . ° "f demselben.
»Net ir" 9, . am 1. Juli 1817 in Stuttgart unter^r, ' r am  üult 1Ö17 tti Stuttgart i
I -W-'sL" von x jt fluf klgende Weise : Nachdem alle 8,000
k .'ilX aufgestellten gerichtlichen Commission in ein• i » ' 9 » SfapT Ul| isi cireuuii gerichtlichen Comnmsion in

Zkuin,., " 'dorden sind, werden aus demselben durch ei»
D herausgehoben.

. " Hgezogene  Niimn >er gewinnt das
n z « G,,t f a m m t a l l e in Z u g «h ö r als

Di« « « Eigenthum.
Di« h? ? " Nummer gewinnt baar Geld . 2,000 fl.

4tc ;* * - . i,ooo—
Die " • -5U jede 500 fl . zusammen

i . tUA }Ot*# t' ittCffiTtpfiftiVi ttÄn liin
1,000

ie ) |' : uls  lote einschließlich jede 100 fl. . 500 —
e 5 cote - - 50 fl. . 2 .500 -

Die vH, ' ' 260reblte - 460te
15 fl. . 3,000 —

' 10  fl . . 2, 000  —

iJJ'kJ' 8%I  der baaren Geld -Gewinnste 12,000 fl.
^tu 'doê Us«/ " '- kooke sind init den Namen des hiesigen

Ä-n " u e i s e n und H a rp p r « ch t und de«ky c " «rw ^ " e i f
Djditfinger  als Mandatar des gegen-

1 -' ei . . k 'Ohiiniers ,,nd mit einein ins Papier gedrück.H«tf 1, tnbti * “m,r8 . m' d mit einein ins Papier gedrückt
*veu Uljv l<9 0111 linken Rande mit verzogenen Buch¬

clus Ternione » auf verschiedene Weise aus¬

geschnitten . 2lcht Tage nach geschehener Ziehung werden die
Geld -Gewinnste von dem Handlungöhause Haueisen und
Harpprecht,  weiches für die Ausbezahluiig hqfrer , gegen
Rückgabe der gervinnenden Original -Loose bezahlt , und das Gut
durch den Stiftuiigs - Verwalter Griesinger  gerichllich und
kostenfrei übergeben . Die Steuern übernimmt der Gewinner von
Georgii 1817 a». Auf den imwahrscheinlichen Fall , daß die
Loos« nicht abgesetzk werden sollten , behält sich der Guts -Eiqen-
thümer den Rücktritt vor , welches 14 Tag « vor dem zur Ziehung
bestimmten Tag bekannt gemacht und den Loos - Inhabern der
Betrag ihrer Einlagen zurück bezahlt wird . —

Loo e sind bei dem garautirende » Handlungs -Hause H a u-
elsti , und Harpprecht  gegen portofrei « Einsendung des Be¬
trags zu haben.

Stuttgart , im September 1816.

Zu vsrbemeldeter Landguts - Ausspielung sind Loose qeaen
portofreie Einsendung von fl. 6. so wie die Plan « « mi»
fceni Handelsmann Georg Wagner  in Frankfurt a . M z»

51 « f Hl f.
Da bochßen Orts beschlossen worden ist , daß den Deser¬

teurs und Refractairs ln den ehemals oranischen Landestbcilen
welche unter Fürstlich - Oranischcr Regierung entweder von ih¬
rem Corps entwichen sind, oder bei ihrer Auffoderuiiq zum Ein-
tritt in den Militärdienst sich nicht sistirc , und sich bis jetzt
noch nicht wieder eingestellt haben , die ganze Strafe bis auf
den Dieng selbst erlassen werden soll ; so werden dieselbti , bier-
inUaufflcfobert , sich vor dem 1. Jänner 1817 dahier unter dem

(icUtn , daß sonst gegen sie nach der vollen Strengeder Gesetze werde verfahren werde ». ^
Wiesbaden , den 26 . September 1816.

Herzoglich - Naffauisches Kriegs - Kollegium,
v. Kruse.

Tt , Hertel.

Vieh . Verkauf.

Hellerhofe bei Frankfurt am Main solle» unten
verzeichncte Gegenstände , Mittwochs de» 16. Oktober t>. I
Vormittags 9 Uhr an , verkauft werden , und sind bis dâhin auf
genanntem Hofe täglich in Augenschein zu nehmen.

V e r z e i ch n i ß.
I . Pferde:
rr Ü .Zugpferde von 4 bis 9 Jahren , und verschiedenen Farben,
tl . R l » dv >ch  :

5 Paar Zugochsen , roth von Farbe.
1 Schweitzer Fa êlochs, von Farbe ein Falk.
1 rothe frischmelkende Schweitzerknh mir dem erste» Kalbe
1 wolfgestreifte dito dito vom ersten Kalbe

21 Kühe , hiesiges Landvich , theils frifchmelkrud . die übri¬
gen tragbar und von verschiedener Farbe.

Hk. Junges Rindvieh:
3 tragbare 1' / Jahr alteKalbinnen von verschiedenerFarl ' «.
•' 1 A .^18 A ^1" Schweitzer Faselochfen dito dito.
4 Minder , worunter 2 tragbare , H/ - Jahr all dito die «.
1 Reubtrng . V* Jnhr ölt , von Farbe tin g *tf.



IV . Schweine :- „ v .
2 tragbare Muttecschwcin-e , welch« ;>mi 4'ttmnaU « « fern
1 Mutterschwein mit 7 Jungen vom 2ten Wurf.
S Stück V* jährige , 36 Stück 3/ , jährige , 9 Stück 1 lab#

rigr und 9 Stück l 1/ , jährige Schweine.
WIMWWWWWlVIISW«»»»»̂ ^» /»»L«u.v

B e k a n- tt t m a chu n g e n.
Conrad Reul,  gebürtig von Cronberg, Amts Königstein,

Soldat bei dem vormaligen Herzoglichen Iten Regiment , ift. im
Avril 1810 bei dem Rückzug desselben von Manresa vermißt wore

man bis jetzt von dessen Aufenthalt , Leben oder Tod
reine Nachricht erhalten hat,  seine Anwesenheit aber zur Re-
gulirung der von seiner in Ckonberg wohnenden Ehefrau gemach¬
ten Ansprüche-notwendig ist ; so wird derselbe hieriuit öffentlich
aufgefordert , innerhalb drei Monaten, vom Tag der ersten Ein¬
rückung gegenwärtiger Ladung an gerechnet,»entweder sich per¬
sönlich dahier zu fistiren , cder im Verhinderungsfälle über sein
Leben glaubhaft« Zeugnisse beizubringen, widrigenfalls gegen ihn
weiter erkannt werden wird.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1816.
Herzoglich-Naffauisches KriegS-Collegium.

v. Kruse.
et . Hertel.

Aus Anstehen Philipp Christian Grimm  und Cvn-
sorten zu Auringen wird die abwesende, über 70 Jahr alte Baase
derselben, E l i sa b eth e Ma rg a re t h e G r i m m von Aurin¬
gen ,. und alle, welche ein vorzüglicheresRecht an das zurückge-
laffcne Vermögen derselben zu haben glauben , aufgefordert , bin¬
nen drei Monaten a dato um so gewisser sich dahier zu diesem
Vermögen zu legitimiren , als es nach Verlaus dieser Zeitfrist
den sich gemeldeten Erben, in Gemäßheit der hiesigen Verordnung
vom 2ltcn Mai 1781, ohne Caution ausgeliefert werde» soll.

Wiesbaden^ den 16. September 1816.
Herzoglich- Nassauisches Amt hies.

Bergmann.

Da von Herzoglichem hohen Hofgerichte in Dillenbnrg dlirch
«inen Erlaß vom löten September b. I . über das Vermögen des
Johann es Stand  zu Villmar Concurs erkannt worden ist,
so werden alle Gläubiger des Genieinichuldners unter Androbung
des Rechtsnachtheils, von der vorhandenen Masse im Nichterschei¬
nungsfall ausgeschlossen zu werden , hierdurch aufgefordert , per¬
sönlich oder durch hinlänglich Bevollmächtigte bei hiesigem Amte
Dienstag» den 12ten. November d. I . Morgens 8 Uhr,  ihre
Ansprüche geltend zu machen,  und sich auf Vergleichsvorschläg«
zu erkläre«. Limburg, den 18. September 1816.

Herzoglich- Naffauitches Amt.
i 'lx inamlato

S u ch«.

Da Philipp Heinrich Emmel  zu Holzappel, zufolge
dahier gethaner Erklärung , sein Vermögen an seine Gläubiger
freiwillig abgetreten hat , so werden dieselben, zur Anzeige und
Liquidation ihrer Forderungen , auf

Donnerstag den 31 . Oktober  l . I . Morgens 8 Uhr,
»IS dem dazu anberaumtiw Termin«, unter dem Rechtsnachtheilr
des Ausschlusses im Nichtmeldungssalle, hiermit anher vorgeladcn.

Diez , den 2V. September 1816.
Herzoglich- Nassauisches Amt dahier.

S cha p p er,
v. 6,

Da die hiesigen nächste« Jntestalerben des bereits seit 38
5»ahre» abwesenden Marx Johann  I os ep h E t e i n e r von

«esen, hiesigen Amts , um Ausfolgung dessen bisher in Deesen
uiTttr Vormundschaft gestandenen Vermögens , weil man von
«s . Lcben und Aufenthalt des Abwesenden seit dessen Abreise
k u>. Nachricht hatte , nachgesucht haben; so werden gedachter
M a r t I Hann Joseph Steiner,  oder dessen etwaige Lti-

beserben, und wer sonst auf dessen elterlich'» Evbtheu
machen könnt« , andrirch

-gl
. .. . . . ., vorgeladcn, sich dtßfalls binnen

Monaten um so gewisser bei Herzog!. Amt dahier zu '
■J r n e • r . a Crx_V . .. tl . ß . . . . CV ».T-^ *■a 0»t 0als sonst dieses Vermögen den hiesige» Jntestaterbe » «hu

tion verabfolgt werden soll.
Herschbach, den 28. September 1616. M

Herzog!. Nassauisches AM
S cha p p «r

In der verflossene» Nacht find in dem Haus« des % ^
Steuerempfängcrs Lobet  dahier , mittelst gewaltsam«
braches ,

1) ein neuer Uniforms-Rock, 40 fl. werth,
2) an baarem Gelde, und zwar:

in gewöhnlichenMüuzsorren 148 fl. 40 kr., dann
rin Bergischcs Thalerstück

entwendet worden. «iss»endet worden. L, «»ss
Indem dieses hiennit zur öffentlichen Kunde g«<>ta7 t„2#'

werden alle Polizeibehörden ersucht, die sich etwa geg«v
ter zeigenden Spuren anher mitzutheilrn.

Dillenburg , am 23. September 1816.
Herzoglich- Nassauisches Amt dal«

Giess«

Die zum Resetvedienste pflichtigen Individuen:
1) Conrad Waldniann von Wolfenhausen,
2) Johann Friedrich Sutor , \

4) Ater j tpj ! und ( W-v««,
5) Johann Philipp Wüst , '

werden »»durch aufgefordert , binnen 6 Wochen v»u
sich so gewiß vor Herzoglichem Reserve- Compagnie-

,, ä

dahier zu sistiren, als ansonst gegen sie als Refratta
ren werden soll. Runkel , den 9. September 1816- .hf’l

Herzoglich- Nassauischesu.Fürstlich- Wied- " 3
Amt hieselbst.

Braun -^

Große Lotterie
deren Z

und
t t **

iehung ebne Rücktritt mehr © *afet; u
aus folgenden Gewinnst « n best «? gM

Den Herrschaften Hlubosch und Pitschin, im gericht̂ ^ ^ c
zungswerlhe 2,086,143 fl. »nd im reinen Ertrage ts
nießung vom vorigen Jahre 107,891 fl. 14*/ , kr. © ■_ «>U
gend, und wobei sich noch ein Treffer von 100,00» ' poÔ.
80,000 , ein von 60,000 , ein von 40,000, ein o»" f gÄ* jt
«in von 15,000 fl. W. W. bestndet. — Dem Maier»«'
im Echätzungswerthe zu 36,915 fl. angeschlagen, >" L jj«f«
SB. SB. baar. — Der Drathzug-Mühl«, zu 18,00» ' ' J
»„ bst 8,000 fl. SB. SB. baar . . <S

f«
Die Ausspielung geschieht in zwei Klassen wit ^ «iss/
wovon die erste Klaffe den 19. Oktober und *** *eg,

30. November b. I . unfehlbar gezogen wird, und w°r>'
und Loos« a 15 fl. im 24 fl. Fuß bei mir zu haben 6p

7luch könne» bei mir di« Listen von der ausg«'«
schaft Czernowid gegen4 kr. pr. Loos für jede Ziehung/
für sämtlich« Listen nachgesehe» werden. .

S . Seligenstn ^ int'
Haupt - Collecteur u> r>\

Zur Ausspielung der Herrschaften Hlubo^ ^ "^»velche nebst den Geldqewinnsten 3 Millionen Gu
v . . CilJL v _ _ra t«>!iVund nun unwiderruflich den 19. Oktober und den

d. I . geschiehet, sind noch Loose nebst Plane »
zeichnete, i zu bekommen. Auch sind zur Aussp" ün m $
ter Spivenberg und Viehhausen in Bairrn , deren
Gcldgewinnsten 240,000 fl. betragen , und den Jl
Statt hat , Plane und Loos« » 12 fl. zu haben , J

H. P . L- Horwitz,  Hauvt -C.°llcc" usŝ „gais'
mann , Alleryeiiige,»gaffe , der 2)
über, in Frankfurt am Niain-
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